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Macher Zeitung.
In l tw t , A ? W « l l « ssür d!e tzustcllun« I»« Hau« «anzjähr!« « K - Inser««on»»tbilr l Für l leint

^ " / " « bl« zu 4 Ze!ltn 5« »,. gibhe« per Zeile 12 b ; bt l »fteren Wiederholungen pr i Zell« S l».

T<? «lialbacher Zeitung» erscheint »«glich, mlt ?Iu«nahme der Sonn. m>d Feirrlage, D!e Nbmln l f t l o t lo« befindet
fich «°Nl>«s»Pllly N r . » , die «evactlo» Dalmatln-Gasse N r « , EprechNunde», der «st>actio!, von 8 bi» »0 Nbl

vormittag». Unfranlierle «riefe werden nicht angenommen, Manulcrlpte nicht zuriichzeftellt

Mit 1. November
eginnt ein n e u e s A b o n n e m e n t au f die

2 Laibacher Zeitung.
" " » t r ' ^ v ^ n u m e r a t i o n s « V e d i n g u n g e n bleiben

^ ^ ' " s ' n d u n g . s»r Lalbachl
M U Z " ? " X ^ k ganzjährig . . »« lX - k
^teljiihf! ' - » » » — » halbjährig . . I » . — .

Gütlich < » 50 » vierteljährig . l l » »« »
3 ür ».' ' 2 ' 66 » monatl ich... R » 8» «

" N N t n . ^ Z u s t e l l u n g i n S H a u s f ü r h i e s i g e
^ len per I a h r 2 l k r o n e n .

^Nnft». , ^ l r P r a n u m e r a t w n s > Be t räge wo l l en
" lugesrndel w r r d e n .

^ ^ ^ ^ 3 ' u. Kleinmayr öe Fed. Kamberg.

^ Amtlicher Theil.
""dmachung des k. k. Finanzministeriums

Essend k' ^ ° " ^ - ^""ber 19U0,
A Gebarung der schwebenden Schuld in

He ss,^""ul- Hypothekaranweifungen.
^ ^ ^ " . " 6 der schwebenden Schuld in Partial-
?""ll ^ "^"aen geht nach vollständiger Durch-
>lung^z^'nlösung der Partial - Hypothekar.

" 'N G ' ^ ^ " bie Circulation ersehenden Staats-
^'^ftteinl,?. ?"^ ber kaiserlichen Verordnung vom
« Vss i??^ lN' G. Bl. Nr. 176, Zweiter
^ a n v^^p l te l . Artikel 2, vom 1. November
" das l. f c>.be" l. und t. Reichs-Finanzministerium
^ > über.
"llht. " lo h l ^ , j ^^. alla.enml«n Kenntnis ge-

V ö h m m. p.

" "achung des k. k. Finanzministeriums
"G"b ^ v,m 19. October ,000.

Nusgabe der Partial - Hypothekar'
^» ^°s ^ ^ . Anweisungen.
V ^ d e r N'"" lsterium hat die commissionsweise
ftli, .1900 "'"'bl)pothelaranweisungen vom 1. No-
'»ö^ch'lchen?«- ^ "'s weiteres der l. l. priv.

^ llbitt" ^"dltanstalt für Handel und Gewerbe

'" ^^ential^"^Ä!. w«d diese Ausgabe sowohl
5tiel. "". Karl^ ^ ' ^ ^s auch bei ihren Filialen

" " V ^ ' «emberg,>ag, Reichenberg,
Vpau vornehmen. B ü h m m. p.

Nach dem NmtSblatte zur «Wiener Zeitung> vom 25. Oc»
tober (Nr. 245) wurde die Weiterverbreitung folgend« Press»
erzeugn isje verboten:

Nr. 37 «Freies deutsches Vollsblatt. vom 14. September
1900.

8 Ansichtspostkarten ohne Angabe des Druckers und Ver»
legerS mit obscönen Bildern.

Nr. 41 «Wahrheit» vom 12. October 1900.
Nr. 42 «Linzer Montagspost» vom 15. October 1900.
Nr. 42 «I^b»kb ?roucly» vom 20. October 1900.
Nr. 83 «Deutsche Vollswacht» vom 17. October 1900.
Nr. 286 «Kurier I^ownki» vom Ib. October 1900.
Die im Verlage deS Josef Knapich in Kralau erschienene

Druckschrift: «K»len6al-2yll dumoryztycxn^, Wicek äocvalik»
x» rok 1901.

Nr. 201 «wapriüaV

Den 25. October 1900 wurde in der l. l. Hof- und StaatS-
druckerei das I.XXlII. und LXXlV. Stück des Reichsgesetzblattes
in beutfchei Ausgabe ausgegeben und verfenoet.

Den 25. October 1900 wurde in dn l. l. Hof» und Staats-
druckerei das I^XII. Stück der polnischen, das I.XX. Stuck der
italienischen und das I>XXII. Stück der böhmischen und slove«
Nischen Ausgabe des Neichsgesetzblattes ausgegeben und versendet.

Am 24. d. M . wurde da« XVII. Stück des Landesgesetz,
blatte« für lttain ausgegeben und versendet.

Dasselbe enthält unter
Nr 21 die Kundmachung des l. l . Landespräsibiums für Kram,

betreffend die Gruppenwahlorte für die nächsten Reichs«
rathswahlcn in der Wählerclasse der Landgemeinden und
in der allgemeinen Mählcrclasse.

Von der Redaction des LandesgesehblatteS für Krain.
L a i b a c h am 27. October 1900.

Nichtamtlicher Theil.
Englisch-deutsches Uebereinlommen.

Eine der «Pol. Corr.» auS Rom zugehende
Meldung gibt der großen Befriedigung Ausdruck,
welche das englisch-deutsche Uebereinkommen in allen
völkischen Kreisen Italiens hervorgerufen hat. Dem
inzwischen formell ausgesprochenen Beitritte Itallens
und soweit man in Rom unterrichtet sei, auch Oester-
reich'Unaarns, zu seinen Grundsähen komme allerdings
nur formelle Bedeutung zu, da belden Cabinetten aus
Berlin sowohl als aus London vertrauliche Kenntnis
vom Uebereinlommen und seinem Inhalte gegeben
worden war, beide somit schon in einem früheren
Stadium der Angelegenheit in der Lage gewesen seien,
ibre sympathische Stellungnahme zum Ausdrucke zu
brinaen Bei den ungemein warmen Beziehungen zu
Lnaland heiße man in Rom stets alles willkommen,
was diese Macht an das verbündete Deutschland und

dadurch dem Dreibunde näher rückt, und wenn die
italienische Presse über das Uebereinkommen «»getheilte
besondere Befriedigung äußere, geschehe es nicht zuletzt
aus dem Gefühle heraus, dafs es kaum ohne erwünschte
Folgen für das allgemeine Verhältnis der beiden
Cabinette bleiben könne. —

Das in einem Theile der russischen Presse sich
äußernde Unbehagen über das englisch-deutsche Ueberein-
kommen wird in unterrichteten russischen Kreisen nicht
getheilt. «Von den zwei fundamentalen Grundsätzen
dieses Uebereinlommens — so schreibt unser Gewährs.
mann — wurde der der Integrität Chinas seitens der
russischen Regierung stets in die vorderste Linie gerückt,
und folgerichtig kann die energische Betonung, die er
im erwähnten Uebereinlommen findet, nur Befriedigung
einflößen. Der Vortheile infolge einer Erschließung
Chinas für den allgemeinen Handel und einer gleich»
mäßigen Vertheilung von Wind und Wetter für alle
Mitbewerber wird zwar Russland infolge der über-
wiegend festländischen Natur seiner Handelsbeziehungen
mit China nicht im gleichen Grade theilhaft, wie zum
Beispiel England und Deutschland; sicherlich verstößt
aber dieser zweite Grundsatz des Uebereinkommens
gegen kein lebendiges Interesse Russlands. Wenn ferner
die Zerstreuung der in Deutschland häufig geäußerten
Besorgnisse wegen einer Festsetzung Englands im Yangtse
der deutschen Regierung die Abwehr der gegen ihre
chinesische Politik mit Unrecht geltend gemachten
vublicistischen und parlamentarischen Bedenken erleichtern
sollte, könnte diese Eonsequenz des Uebereinkommens
der russischen Regierung nur willkommen sein. Sollte
nun gar das allen Engländern in Fleisch und Blut
sitzende Angstgefühl vor seitens Russlands zu voll-
ziehenden tkit,» »«complin durch den an Deutschland
gewonnenen Rückhalt mindestens für die Dauer der
gegenwärtigen Phase der chinesischen Frage wirksam
nailotisiert werden, so könnte dies die russische Re-
gierung, die in einer vertrauensvollen Cooperation der
Mächte eine Hauptbedingung für die ersprießliche
Lösung des in China entstandenen Problems erblickt,
nur mit Befriedigung erfüllen. Somit scheinen die
unter dem ersten Eindrucke abgegebenen Meinungen der
russischen Presfe mehr althergebrachter Gewöhnung,
als einer nüchternen Prüfung aller in Betracht
kommenden Umstände zu entspringen, und sie dürften
auf die Stellungnahme der amtlichen russischen Kreise,
die von dem Uebereinkommen keine Gefährdung der
legitimen Interessen Russlands in China besorgen,
schwerlich einen Einfluss üben.»

. Feuilleton.
^! ter der , - 7 ^

" lramlschen Taubstummen-Anstalt
^ Lanw>'" ^"bach.

°w°fts.Zecret«r g ^ , Pfeifer.

5"l?inin <5 , ^ ' - )
X>tn,ann vsel «dler von Fichtenau,
^ d o w ^ . w i ^ " b e n zu Rudolfswert am

m der letztwilligen Anord.
> l d,e eine ^ c ? "ne Obligation per 400 fl.,

e D i l u t e s ^ " e Mr Errichtung eines Taub-
^ I ^ ^ " i ns l iw t ^ ^ l " Hülste zur Errichtung
^ dez z . . ^ ' beider m Krain. Mit Zu-
V v ^ e d^^lnentsexecutors Franz Xaver
K V <l ds°p"" d'rart getheilt, 'dass der
V M ^ ""d 20s>A^""Wn Taubstummen-
H>,̂  V ' "it dim F- be" Illyrischen Blinden«
l « e > entfallp^"'« "gewendet wurden,

^ e ^ s V l i V d? Interessen bis zur Er-
" b s t u m ^ in Krain der Hold-

^ z ^"'TUswngsfond zu beziehen hat.

l ^ ^ ^ 3 ° ! n e r , Weltpriester und
Wien im Jahre 1861,

' ^ N . I ^ " b' AP"! 1861 für
M N u t m Laibach 9000 st.

in 5 °/° Nationalanlebens.Obligationen. Da ein solches
Institut in Laibach nicht bestand, hat die k. k. Landes«
ttelle in Laibach als Stiftungsbehörde mit dem Will-
briefe vom 19 October 1863, Nr. 9150, den Willen
des Stifters dahin ausgelegt, dass derselbe auf
die Erziehung und den Unterricht taubstummer
LanbeSkinder m Krain als Hauptzweck gerichtet war,
lonack in der Art erfüllt werden könne, dass einst-
weilen die Stiftungserträgnisse zur Unterbringung und
Erbaltuna taubstummer Landeskinder aus Krain in
einem aee'igneten, in Oesterreich bestehenden Institute
^wendet werden sollen. Weiters hat die k. k. Landes-
s<,lle »um Stiftungsgenusse die taubstummen Landes-

nder Kram« ohne Unterschied deS Geschlechtes berusen
und sich das diesfällige Verleihungerecht vorbehalten.

Endlich besteht noch die Taubstummenstiftung des
^ram K o l d h e i m , welcher Name jedoch ein Pseudonym
ist - der eigentliche und wirkliche Stifter ist Johann
Michael Leon h a r d / apostolischer Feldvicar der

« Die nachfolgenden Daten sind theilweise dem «Viogra»
«l.,l^,n Üerilon des Kaiserthums Oesterreich» von Dr. Constant.

theilweise verdanle ich sie den Mit-
von 'wurzvacy enl. ' lestentlich eines Vesuchcs der laub.
he.lungen welche M ' r « » ^ ^ ^ ^ . ^

l " . N « « ^ e N e r u n g des Taubstummenunterrichtes durch
^ " ^ «s.7 l , ne« W rle« «Organische Entwicklung der Intel l i .
?en7V E v V «l« Leitfaden b.im Tâ bstummen-Unterrichte.
Kinz, 1849. Berditnste erworben.

l. k. Heere, l. l. Geheimer Rath, Ritter deS Ordens der
eisernen Krone I. Elasse.

Als Sohn armer Forstleute am 23. September
1782 zu Grafenwörth in Niederösterreich geboren,
wurde Leonhard 1806 zum Priester geweiht, nach drei-
jähriger Wirksamkeit als Cooperator in Hausleiten in
der Wiener Erzdiöcese zum Spiritual deS fürsterz.
bischöflichen Alumnates ernannt, wurde 1810 Pfarrer
zu Achau. 1812 Hoslaplan, 1616 Spiritual im
höheren Priesterbildungsinstitute zum heil. Augustin,
1817 Domscholaster und Oberaufseher der deutschen
Schulen in Wien, hierauf zugleich l. k. Regierungsrath
und Referent deS deutschen Schulwesens bei der l. t.
Studienhofcommission, 1828 Generalvicar und Weih-
bischof des Wiener Erzbisthums mit dem Diöcesantitel
von ^Ittli» in rmrlidu». Am 14. Mai 1635 wurde er
auf den bischöflichen Stuhl in St. Polten introduciert,
resignierte aber infolge seiner durch die klimatischen
Verhältnisse zu sehr angegriffenen Gesundheit noch im
nämlichen Jahre aufs Bisthum und war seit 1836
Bischof von Diocletianopel in r>2rtidu8 und aposto-
lischer Vicar der k. l. Heere, in welcher Eigenschaft er
in Wien am 19. Jänner 1663 starb.

Feldvicar Leonhard war besonders al« theologischer
Schriftsteller in hervorragender Weise thätig. I m Jahre
1816, nach Errichtung des höheren Priesterbildungs-
institutes, nach Wien berufen, wurde er mit der Aus-
arbeitung verschiedener Schul- und Unterrichtsbücher

i betraut, welcher Aufgabe er durch Herausgabe zahl«
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Politische Uebersicht.
L a i b a c h , 26. October.

Das u n g a r i s c h e A b g e o r d n e t e n h a u s
verhandelte am 25. d. M . die Zuschrift des
Ministerpräsidenten, betreffend die allerhöchste Ent-
scheidung hinsichtlich der Q u o t e . Gegenüber den
oppositionellen Ausführungen betonte Ministerpräsident
v. S z e l l , er habe niemals behauptet, dass der Aus-
gleich für unabsehbare Zeiten trotz allem und jedem
bestehen müsse, er habe vielmehr stets die Ueberzeugung
ausgedrückt, dass der Ausgleich mit Oesterreich für
voraussichtlich lange Zeit, als den Interessen Ungarns
vollkommen entsprechend, bestehen werde. Er achtete,
seit er an der Spitze der Geschäfte stehe, sorgsam
darauf, dass der Buchstabe und Geist des Ausgleichs-
gesetzes nicht verletzt werde. Die Zuschrift besprechend,
mit der das Quotenhandschreiben dem Reichstage zur
Kenntnis gebracht werde, sagt Redner, die allerhöchste
Entscheidung sei gesetzlich und verfassungsmäßig gewesen,
und wies nach, dass alle gesetzlichen Vorbedingungen
zur Anrufung der königlichen Entscheidung vorhanden
waren. Gegenüber den Einwendungen der Opposition,
dass die Gesetzgebung gar nicht in die Lage versetzt
wurde, eine Vereinbarung in der Quotenfrage zu ver«
suchen, verweist Redner auf die Thatsache, dass die
Gesetzgebungen zu keiner Vereinbarung kommen konnten.
Der österreichische Reichsrath wollte aus den inneren
Kämpfen den Ausgleich nicht ausschalten und war
arbeitsunfähig. Somit konnte constatiert werden, dass
die Quotenvorlage im Reichsrathe nicht durchdringen
lönne, ja dass man sie auch nicht annehmen wolle.
Es lonnte also constatiert werden, dass die Parlamente
zu leiner Vereinbarung gelangen können, worauf die
Vorbedingung zu der königlichen Entscheidung geschaffen
war. Das Haus — ausgenommen die UnabhängigkeitS-»
Partei — nahm die Zuschrift des Ministerpräsidenten
zur Kenntnis. Dann nahm das Haus den Beucht des
Honvedministers über die Theilnahme einer Honved«
division an den galizischen Manövern zur Kenntnis,
nachdem der Honvedminister erklärt hatte, dass die
galizischen Manöver eine willkommene Gelegenheit
boten, die Ausbildung der Honved zu vervollständigen,
welche Gelegenheit der Minister ergreifen zu müssen
glaubte. Wiewohl in ssriedenszeiten die Gesetzgebung
um ihre Zustimmung mcht angegangen werden müsse,
habe die Regierung dennoch, um staatsrechtlichen Haar»
spaltereien vorzubeugen, gleich nach dem Zusammen»
tritte des Reichstages den Bericht unterbreitet.

Eine Meldung aus C e t i n j e bestätigt, dass die
vor Jahresfrist aufgehobene f e r b i s c h e V e r t r e t u n g
am Cetinjer Hofe ehestens wieder hergestellt werden
sol l ; ein hervorragender radicaler Politiker soll für
diesen Posten bereits designiert sein.

Staatssecretär C h a m b e r l a i n hielt eine Rede,
worin er einen warmen Appell an die imperialistischen
Gefühle der englischen Nation richtete und erklärte,
die Demokratie habe sich endgiltig zu Gunsten eines
einigen großen britischen Reiches ausgesprochen. Die
Vereinigung mit den Eolonien bedeute nicht, dass
England den anderen Nationen feindlich gesinnt sei,
im Gegentheile wi l l es deren Freundschaft. Wenn aber
die fremden Völker unsere Freundschaft ablehnen, so
werden wir ohne diese wirken. Wenn wir sie nicht
überreden können, dann werden wir isoliert sein, jedoch
umgeben und gestärkt durch Schwesternationen, nämlich
die Eolonien. Unsere Isolierung wird eine glänzende
Isolierung sein, so dass selbst, wenn England fällt,

unsere Colonien die englische Tradition weiter führen
werden. Der neue Imperialismus bedeutet die An-
erkennung, dass alle britischen Colonien dieselben Rechte
haben, wie England selbst. Chamberlain drückte sodann
die Hoffnung aus, dass die Föderation von Canada
und Australien ein Beispiel für Südafrika sein werde,
und wies darauf hin, dafs die Reichsföderation das
Reich instand sehe, die Mission der Gerechtigkeit,
der Civilisation und des Friedens fortzuführen. Cham-
berlain bestreitet, dass England Zeichen des Verfalles
aufweife, und schloss, indem er auf das nach Süd-
afrika gesandte ausgezeichnete Heer hinwies und be-
sonders der Freiwilligen und der von den Colonien
gesandten Unterstützungen gedachte.

Tagesneuigleitcn.
— ( E i n S t u r z a u s den L ü f t e n . ) Dieser«

tage wollte, wie aus Linz geschrieben wird, der bekannte
Luftschiffer Haring in Perg in Oberüsterreich mit seinem
20 Meter hohen und 1500 Eubilmeter Rauminhalt
fassenden Vallon eine Luftfahrt unternehmen. Die
Füllung gieng gut vonstatten, doch scheint die Luft den
Ballon zu sehr erwärmt zu haben; denn Plötzlich, als
der Luftballon mit Haring etwa 200 Meter hoch gestiegen
war, platzte der Ballon und Haring sauste zum Entsetzen
des massenhaft angesammelten Publicums mit rasender
Geschwindigkeit auf den Marktplatz, kaum fünfzehn Schritte
neben dem Kirchthurm, nieder, kam dabei aber, wie die
«Linzer Tagespost» erzählt, schier ungwublicherweise, dank
seiner bwunderungswürbigen Geistesgegenwart, auf die
Füße zu stehen, so dass er mit nur einer leichteren Fuh-
verrenlung davonkam. Alle athmeten erleichtert aus, als
sie den Luftschiffer wieder unter der auf ihn gefallenen
ungeheueren Leinwandmasse zum Vorschein kommen sahen,
und alles wendete sich ihm nnd seiner weinenden Gattin
in tiefster Antheilnahme zu.

— ( D i e D a u e r de r P a r i s e r W e l t -
a u s s t e l l u n g v e r l ä n g e r t . ) Aus Paris wird der
«N. Fr. Pr.» berichtet: Die Weltausstellung, welche be-
kanntlich am 5. November geschlossen werden sollte, wird
nun doch bis Sonntag, den 11 . November, verlängert.
Die Unternehmer in der Ausstellung wurden bereits halb-
officiell von der wahrscheinlichen Verlängerung in Kenntnis
gesetzt. Die Mehrzahl derselben wird die Abräumung der
Ausstellungsobjecte um eine Woche hinausschieben und
stillschweigend die Verlängerung annehmen. Die Aus«
stellung von 1878, welche am 15. October geschlossen
werden sollte, wurde bis 3. November verlängert. Die
Generaldirection der Ausstellung hat sich zu dieser Ver-
längerung diesmal gleichfalls entschlossen, um den durch
den Rückstand der Arbeiten schwer geschädigten Unter-
nehmern und Concessionären eine Entschädigung zu bieten.
Auch scheint die Rücksicht auf eine Besserung des Wetters
bei dieser Entscheidung mitzuwirken. Die Ausstellungs-
tickets, deren Preis bis auf 11 Centimes gesunken ist,
haben sich in den letzten Tagen wieder gehoben und
notieren mit 25 Centimes. M a n hatte den Beschluss der
Verlängerung der Ausstellung bisher geheimgehalten, um
eine Speculation in Ausstellungstickets zu verhindern. Von
den sechs Tagen, um welche die Ausstellung verlängert
wird, ist ein Tag dazu bestimmt, den Armen den Besuch
der Ausstellung zu ermöglichen; es wird lein Eintri t ts-
geld verlangt werden und alle Palais werden beleuchtet
sein. Am 12. November beginnen die Demolierungs-
arbeiten. Zuerst wird das Trottoir Roulant fallen. Die
Alexander-Brücke wird dem Verkehre freigegeben im Augen-
blicke, da die Ausstellung geschlossen wird.

— ( D e r m o d e r n e B e g r ü ß u n g s l u l ^
Die vornehme Damenwelt von Paris begrüßt sich "
dings nach ganz besonderen Vorschriften. ^ M
Verstoß gegen den guten Ton begehen will. ^ ' ' «
seiner besten Freundin bei der Begrüßung nicht d t t / H
küssen. Der Lippenluss ist gegenwärtig das a l l sM? ^
Vorrecht der Liebenden und Eheleute. I n den » e n ^
vornehmen Gesellschaft gilt jetzt der Wangenluls " ;
einzig richtige Äegrüßungsform. Bewillkommnen pcy'
ziemlich gleichalterige Damen, so drückt jede der a" ^
einen sanften Kuss auf die rechte Wange. M " ̂
Altersunterschied zwischen beiden sehr groß ist, nm ^
Jüngere der Aeltcren die Lippen darbieten und M ^
ihre rechte Wange dagegen. Wi l l eine alte Dame
jullgen Mädchen oder einer jungverheirateten 3 " " " ^
über sich besonders liebenswürdig zeigen, dann ^,
sie nach empfangenem Kusse deren Wange eben," ^
ihrem Munde. Durchaus gestattet aber ist es, »v ^
Aeltere der Jüngeren erst die eine und dann dtt ^
Seite des Gesichtes zum Geküsstwerden h i "h^ ' - , M
leinen Umständen darf die jüngere Dame i " ^ ^
Wange zum Kusse darbieten. Die wohlerzogene ^ ^
stets herzlich, doch niemals überschwenglich ^'» . ^
grüßung. Das Küssen auf offener Straße w
Falle «m»uv»l» ß«i>re». i n ) 3^

— (Die höchsten
«Prometheus» lesen w i r : M i t der Firn- unv " ^
in den Gebirgen hat die Bewohnbarkeit d " ! " ^
Menschen ihre Höhengrenze erreicht. Sie liegt aber y ^ ^
dem Aequator und in den Tropen, als in der g ^ ^ ' i
und Polarregion, wo sie in Grönland bis i^" B"'"
des Meeres herabsinlt, während wir in den ̂  ^ ^
und im Himalaya noch Siedelungen bei 4 " " ^e»
finden, ja in Tibet bei fast 5000 m. ^ ' ,^ ^
fallen die dauernden menschlichen Wohnst"ll"'^ciliL
Grenze des Getreidebaues zusammen, way««" ^ ,
Bauernhöfe Hospize und Sennhütten " A ? ̂  U
abgesehen von den Schutzhütten für die V A ' ' " hat!'"
die höchsten Alpenhütten der Schweiz bet"M, ' ^ de
mit deren Ermittelung Dr. F. G. Stebler in A" tssch"'
jüngsten Zeit beschäftigt («Die Schweiz». -" ^ B
1900, Heft 4, S. 93). Sie liegen im Mlu», ^ g
ist die höchste bei 2665 m aus der ̂ pe g M l «
legen, drei Stunden oberhalb Grimenz »m ^ M
Wenn man von Iermatt aus den 3^0 " " ^ ^
hinaufsteigt, so gelangt man in i V. ^ n ^ H
Sommerdorfe Findelen (2075 m) mit den Y^> ̂ f M .
feldern der Schweiz, Noch weitere M l f " " ^>ro°
erreicht man die vier Alpenhütten Z'sluh ^ " z ^
Vieh im Sommer nur etwa drei bis mer ^ ^>
grasung einer prächtigen Mulde aufaetriev" ^ h » ^
sind die einzigen über 2600 m
höher liegen nur Unterkunftshütten für ̂ " " ^ s H ,
gegen gibt es zahlreiche zwischen 2500 ^ M >
gelegene Sennhütten. Noch höher, alS " j M M ^
Alpen, geht die landwirtschaftliche Eulwr ^ 5 -
Am Südfuße des Matterhorns liegt v " Mlch " />
Hütte und auf der Alpe Ponton i n ^ " ^ ""
befindet sich noch bei 2637 m eine Sen»", ,,

gedehnten Stallungen. .̂. ruh""" F'^
— ( E i n e

geschichte aus asiatischer Wüste "zahlt " h ^ ^
Unser Führer aus dem Stamme der ̂ ^ e r l o " ^ "'
früher, als er berechnet hatte, auf ein ^> zB '^c
zichten müssen. Unfere Satteltasch^n ' l̂e> ̂ l l "
gefchrumpst, gleich den Höckern unserer ^ M " V
lleiner Wasservorrath sah nur «och " « H an d ^ - ^
aus, wie er in den, schlappen

reicher Werke entsprach, die einen sehr bedeutenden
Erlös abwarfen. Sein ganzes Einkommen fowie das
Erträgnis seiner Schriften verwendete er ausschließlich
zu wohlthätigen Zwecken. Dabei war seine Lebensweise
von einer bewunderungswürdigen Einfachheit; er hielt
sich nur einen Dienstboten, verrichtete alles selbst, was
er selbst thun lonnte, und giena in den armseligsten
Kleidern umher, welche er, wie stch bei der Aufnahme
der Verlaffenschaft an den wenigen vorgefundenen
Leibeskleidern zeigte, auf eine sehr ursprüngliche Weise
eigenhändig auszubessern pflegte. Dies alles that er
von dem Dränge beseelt, das Elend zahlloser Unglück-
lichen zu lindern j er that es nicht mit Ostentation,
sondern heimlich, einmal als «ungenannt sein wollender
Wohlthäter», ein anderesmal als «Franz Holoheim,.
Seine einfache und fo bescheidene Lebensweise, seine
unerklärliche Sparsamkeit wurde von den ihm näher-
stehenden Personen lange Zeit missdeutet, und einer
der edelsten Menschen wurde als Geizhals verschrien.
Erst nach einer langen Reihe von Jahren wurde
dieses wohlthätige Wirken bekannter, und als es endlich
zur Kenntnis Seiner Majestät des Kaisers gelangte,
wurde dieser große Wohlthäter zum Beweise der aller-
höchsten Huld durch Verleihung der Würde eines
Geheimen Rathes und des Ordens der eisernen Krone
I. Elasse ausgezeichnet.

Zahlreich und namhaft sind die Unterstützungen,
welche Leonyard für wohlthätige Zwecke in den ver,
H«d«nen Provinzen Oesterreich» gewidmet hat, so dem

Szathmarer Töchterinstitute im ganzen 80.500 f l . , den
Armeninstituten, darunter jenemvonLaibach 20.000 f l . ,
verschiedenen Waisenaustalten, vielen Spitälern, Schul«
lehrerpensions-, Erziehuugs- und Taubstummen-In-
stituten. Von den letzteren wurden insbesondere be>
dacht: Brunn mit 12.000 f l . . Graz mit 5000 ft. und
8 Nationalbanlactien, Innsbruck mit 10 Nationalbanl«
actien, Leitmeritz mit 14.000 f l . , Lemberg mit 15
Nationalbanlactien, Linz mit 19.100 f l . und b Na-
tionalbanlactien, Prag mit 12.000 f l . , L a i b a c h mit
8 Nationalbanlactien.

Die Gesammtsumme, welche Leonhard seit dem
Jahre 1816 bis zu seinem 18tt8 erfolgten Hinscheiden
den verschiedenen Humanitätsanstalten in hochherziger
Weise zugewendet hat, beziffert sich auf nahezu 000.000 f l .

Das Erträgnis des unter dem Pseudonym «Franz
Holbheim' im Jahre 1825 mit 8 Stück Actien der
l l. österreichischen Nationalbank zur Verpflegung und
Nildung taubstummer Kinder gewidmeten Vermögens
wurde bisher für die Ausbildung derselben in aus-
wärtigen Taubstummenanstalten, meistens in Linz, ver-
wendet.

DaS Stiftungsvermügen wird cumulativ mit jenem
der Stifter Josef Skuöel. Benjamin Ielovöel Edlen
von Fichtenau und Franz Serafin Dafner vom lrai»
nischen Landesausschusse verwaltet. Das Gesammt-
vermögen dieser Stiftungen betmg mit Ende 1898
18.644 st. 97 kr., zum Courswerte von 2<!.884 f l .
47 l r .

3>ie Seiwal.
stoman von s. Ideler.

(49. Fortsetzung.) s^e'" ^
Graf Hochkamp hatte derweilen "» ^ /

treuen Stew eine längere V e r a A ^
beiden verstanden sich vorzüglich, "' „ b « ^
Beamte vergötterte feinen jungen ^ ^ gnt" F
lich. Er freute sich auf die Ze", " ^ N '" ..
zusammen für immer Russland t " . ^

" ' D a n n werde ich
Freude haben, eine junge
zu dürfen. Und die muss dann a"9 H H F
wieder die Familiendiamanten an ^ ^e»
anlegen. Dieselben sind es ja wen, ., ^
schlösse getragen zu werden!' ^ „ M l " » "'

«Sie sprachen neullch sch°" ^ sl""
diamanten,» erwiderte Roderlly .̂
Ich kenne leine!» . ^ ^

Stein erschrak. ,,, „ h ^ iiabe / « /
«Ist das möglich?-

müssen in Dornhagen seml , ^ c h e < H p" t,<
Eas ette. weil der Inhalt so ,
nach D o r n t e n !
übergeben. Ich machte damalv ^nen, M l ^ D
weite Reise, weil ich den S M s a r d . ^ l l '
vertrauen wollte. Ich besitze darUvtt^ ^ er
bescheinigung des verstorbenen V l
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nes Kameels hin- und herbaumelte. Wir gaben uns dem
p l X " " ^ " " üblichen morgendlichen Gedanken hin. als
llein l ^ " ^ ^ ^ ^ ^ " " ^ " b " allfgehenden Sonne drei
«/^ 'chwarze Punkte erschienen; die Ferngläser gaben
«la« . ^ " " ' und später, als wir näher kamen,
fie « . A " " H""be. Cs dauerte eine Stunde, bis wir
kästet > ' b" l arme, kleine, unbehilstiche, braune, ent-
»klckrl l, ^""^ Habchen, denen der Hunger auf den Rippen
s o ? 7 " war. Sie wollten sich nicht tragen lassen,
unsere U- ^ " ^ "'"hsam hinter uns her, bis wir
3lcs »i ^"tlagshalteplatz erreichten, einen hitzeverbrannten
pla^ ?" ^lmosengestrüpp, den unsere Karte als «Wasser-
elne . , ? ^ " e t hatte. Eine Steinumsassung zeigte nur
°Nllew«ü,l " W Flüssigkeit, und unsere jetzt auf sechs
yewiele "° Gesellschaft war auf den Wassersack an-
dllsz!, ^ ^s musste fünf oder sechs Wochen her sein,
îna Ü , ^ ^"lassen worden war; es schien fast ein

es so s Unmöglichleit. dass die Hunde an solcher Stelle
"ehlnen l "ushalten können. Dass wir sie nicht mit-
ältern m"^"' war klar; ebensowenig loxnten wir sie
trohf«, 7 l̂hbem die kleinen Dinger durstig den letzten
sie ein' > " Wasserration aufgeleckt hatten, nahmen wir
"achte z ^ ^ °"^ ^^ Seite ""d eine Revolverlugel
Elide K ^ " ^ " ^^"^n Lcbenstragödien ein
bUhrer m ^ " w^ wenigstens. Aber nicht unser
Rede/« l ^""b wir unsere thörichte Last von Silber
löftfj« °"'p°ckten. begab er sich zu der kleinen drei-
Norte , u ? ^ ' " ^ sich bei ihr nieder und sprach ernste
^svorr Hr, während er aus seiner Brust seinen letzten
^e« sckni.l "^"g.. ein kleines Stück getrocknetes Fleisch,
t>tt drei , V. " " brei gleiche Theile und sü'cktc jedem
ihn sagen selchen eines ins Maul. Wir hörten

ubbha n c ' ^ nächsten Leben sollen sie nicht hungern,

Vtth^-ss / l a v e r e i « i , tn d » t « ) Ganz unerhörte
si"d, ^. '^ W Lande der «größten persönlichen Freiheit,
il" Clan.,"!!" ^ r «N. Fr. Pr.» aus Newyorl schreibt,
'l>!hl,n° w l ^ " ^ " anlässlich einer gerichtlichen Unter-
^ Eüden ^ ^ ^ ^ ^ eingeleitet wurde, aufgedeckt worden.
">'l> silr sj. ° " Vereinigten Staaten besteht noch der an
? kontra?, ̂ "werfliche Brauch, verurtheilte Sträflinge
M t n b,» lu vermieten, welche sie in eigenen
<belse llu«?,°?'"'ch°lten und natürlich in habgierigster
" bedeut^ " ' ^le Gebrüder Mac Ree, welche eines
^nich ? ' " Strüsllngslager halten, liehen es aber

Muldiaer ^ " ^ " ' sondern bemächtigten sich wiederholt
MN überwi r ' " " "^ grauen, welche sie ganz wie die
!> c b"tsch^- Verbrecher zu schwersten Arbeiten ohne

'°"bere e ^ " " U fangen. Die Untersuchung hat ins-
? ^ ^ i g l ^ " " ' dass zu wiederholtenmalcn Famllien-
^"ch lamen ^°ser befindlichen Sträflinge, die auf
3n sich ... ° " Verlassen des Lagers verhindert wurden.
2 °us e w i t V ' ^ t e . wurde in unbarmherzigster
? i ^ " n g d " V U"b durch fortgefehte Schläge sowie
A > t N M o n ?Wng schließlich gefügig gemacht. Diefe
t^"et. eb.n? ^"ch eine Neihe beeideter Ausfagen
^ 3 " Sclavs " ^ ^^ Durchführung einer ganz regel-
N ludere« zu ' " ^ s " der Mac Nees erwiesen ist.
ienl d"'s al, r " ^ " h°ben überdies selbst ein volles
«b Tträsttn? "?^ ^ gleichzeitig verpflichtet, die-
re "' <owie n " ^^ bereits ihre Lagerzeit abgebüßt
lv ^ebcn «H .̂  widerrechtlich fcstgchaltenen Personen
/̂s diH un. ^'^lraglich, ob die öffentliche Meinung,

ci ! ^ " i in l^"cr ^gen der Behörden durchgeführte
e ^ l l l c h e n ^ l e r Weise verurtheilt, sich mi? dieser

^ w i t d . ^ e der Sclaven-Contraclorcn zufrieden-

Theater, Kunst und Literatur.
* (Deutsche B ü h n e . ) Als Tragödie bürger-

lichen Existenzlampfes kann das gestern zum erstenmale
aufgeführte Lebensbild von Baumann «Eine Liebesheirat»
kurz charakterisiert werden. Der durch die Wahrheit und
Lebensfrische, tiefes Verständnis fürs Milieu, durch die
Menge fein beobachteter Einzelnzüge bedingte literarische
Wert des Stückes steht auf gleicher Höhe mit der
theatralischen Wirksamkeit der geschlossen geführten, einfach-
natürlichen Handlung. Die innere Motivierung der
Situationen, die psychologische Begründung der Haupt-
personen, der ineinandergreifende Aufbau der Scenen ist
besonders im zweiten Acte meisterhaft. Anerkennenswert
erscheint die Geschicklichkeit, mit welcher das eintönige
Grau des Alltagselends durch liebenswürdige Einzeln-
züge und schlichten Humor erhellt wird ; hier geht aus der
Ungeschminltheit und Natürlichkeit der Scenen, in denen
das Familienleben des kleinen Beamten geschildert wird,
auch der stärkste Reiz aus. Am schwächsten erscheint die
allzu brutal herbeigeführte Katastrophe mit ihrem un»
befriedigenden Schlüsse, der echt modern ausklingt und,
mancherlei Lösungen in Aussicht stellt. Jedenfalls spiegelt!
sich in dem Stücke eine tiefe und ehrliche Lebensauffassung.!
die unzweifelhaft von sittlichem Werte ist. Inscenierung
und Darstellung des soclallritischen Stückes verdienen
rückhaltlose Anerkennung. Die begabten Künstler bewiesen,
dass sie volles Verständnis der neuen dramatischen
Richtung entgegenbringen, dass sie sich in der Darstellung
des Natürlichen. Ungekünstelten heimisch fühlen, und das^
Beste ist — wie wir wieberholt rühmend hervorgehoben!
haben — ihr musterhaftes Zufammenfpiel, in dem leine
Individualität verloren geht. Fräulein B e l l a u s Spiel
machte durch eine der Einfachheit des wirklichen Lebens
nachgefühlte Schlichtheit des Empfindungsausdruckes tiefen
Eindruck: es war einfach und wahr, erfreuend und i
rührend. Herr Kühne gestaltete den ehemaligen glänzen-
den Offlcier und in der Ehe verbitterten Postbeamten, in ^
dem die Erinnerung an die Vergangenheit sich in reiz-'
barer Empfindlichkeit äußert und dessen noblen An- !
Wandlungen rasch der Sturz in die ödeste Prosa'
folgt, kräftig und lebensvoll, mit verständnisvoller
Milderung des Brutalen. Beide Darsteller wurden'
durch warmen Beifall und wiederholte Hervorrufe aus«'
gezeichnet. Die Lustspielfiguren in dem Stücke wurden
durch Herrn We iß M ü l l e r und Fräulein S e y f -
ser th liebenswürdig gegeben; Herr S o d e l spielte den
verliebten Hausarzt etwas rauh, aber sonst mit guter
Empfindung; Herr A m a n und Fräulein Schwartz
fügten sich als unglückliches Liebespaar ansprechend in
das gute Ganze, Fräulein M a r b a c h gestaltete eine gut-
herzige Dienstmagd natürlich - vollsthümlich, und auch
Herr B a u m a n n sowie Fräulein H a r d eg entsprachen
mit bestem Willen ihren Aufgaben. — Zur Vorstellung hatte
sich ein zahlreiches Publicum eingefunden, das mit regster
Theilnahme die fesselnden und ergreifenden Vorgänge
des Stückes verfolgte; ein erfreulicher Beweis, dafs unsere
Theaterfreunde auch ernste Kunst zu würbigen wissen. .1.

— ( L i l l i Le jo . ) Wie man mittheilt, wird
Fräulein Lilli Lejo in nächster Ic i t in Pilsen. Oedenburg,
Prag (Nationaltheater), Iglau, Klagenfurt, Marburg und
L a i b ach gastieren. I m Februar erfolgt der Uebertritt
der Künstlerin zur italienischen Carriere, welche Fräulein
Lejo in Sonzognos «Teatro Lirico» in Mailand beginnen

wirb.
— (Deu t f cheRund f chau f ü r G e o g r a p h i e

und S t a t i s t i k . ) Unter Mitwirkung hervorragender

^ ^ h a n d e l ^ h N l t ^

«3>','°us dem °^c M° "n legte Roderich ein Papier
g^l'te. < ^ dieser sofort seines Onkels Handschrift
lebn beschriel,!!,"^""' Stücke des Schmuckes waren
H ein H und aufgezählt; es nmfste - das
V r ^ Wen ^ / ' " .ungeheurer Wert in diefen
lelbe^' dass s,:?l" "gener Hand bezeugte Graf

^lles r ck . 3""uer Oberverwalter Stein ihm

^ « ^ er. -Ich kenne
,H. 8rl)M,7 ^ auch me etwas von semer

^ , > s 2 , ^ jedenf.M Ih r früherer Aor-.
^ ' 3 ' l l l ! . " ^ ! ' erwiderte Stem.

?°?erich. -Iustizrath Grau-
'" k ^ ' ^ b e n „ ^ ^ '"""blg wurde, all mein Eigen-
. ,w ' hatte l ! " " ^ l t gemacht. Was er davon
'^»." ' i i t l ich '«.l ! " auf das tremste verwaltet!»
!^c.s. ? "vch I, s"sperrn Graumanns Ehrenhaftigkeit
V l ' l . «Äbp^Sch'Men fallen!, stimmte Stein

" " > „ ! . ""er der Schmuck mufs doch in Dorn.

, ,V"H i n V o U U ^ wiener des Grafen Hoch.
« ' t e l c h «ne Uh„ davon!, sagte Roderich

""en, eins°n?" ^ " ' dass solche Kostbar.
"nsamen Waldschlosse liegen! Aber ich

bin nach des Onkels Tode in Dornhagen gewesen und
habe unter seinen mir hinterlassenen Schriften auch
nicht die kleinste darauf bezügliche Notiz gefunden!»

Stein dachte eine Weile nach, plötzlich rief er:
«Dann hat Graf Albrecht den Schmuck versteckt,

um Sie später damit zu überraschen. Er liebte ja solche
Ueberraschungen. Sie haben mir selbst erzählt, wie
ärmlich Sie als Schüler gehalten wurden, und dass
I h r Onkel Ihnen nie mit einem Worte den fürstlichen
Reichthum verrathen hat, der bann später doch I h r
alleiniges Erbe geworden ist. Der Schmuck ist sicher
irgendwo in Dornhagen versteckt, und wenn Sie jetzt
wieder hinkommen, melden Sie ihn suchen und gewiss
auch finden. Graf Albrecht war ein fehr kluger Mann,
der in allem genau wusste, was er that!»

Versteckt! I n Dornhagen sollten Diamanten von
unberechenbarem Werte versteckt sein! Wie Schuppen
siel es Roderich bei diefer Enthüllung von den Augen.
Nun wusste er doch endlich, wonach Lore Krasnel
dort gesucht hatte. Aber war das der Fall, dann hatte
sie auch unzweifelhaft Zarncke ins Vertrauen gezogen,
und dieser hatte mit ihr gemeinschaftliche Sache ge-
macht, um seinen Freund — wie er Roderich stet«
ostentativ nannte — auf die ungeheuerlichste Weise zu
bestehlen, seinen Freund, der ihm nur Gutes erwiesen
hatte! Pfu i ! Roderich mufste daran denken, wie be»
rechligt also der Forstmeister Norras ihn vor Zarncke

gewarnt hatte.
(FoMung folgt.)

Fachmänner herausgegeben von Prof. Dr. Fr. U m l a u f t .
XXI I I . Jahrgang 1901. (A. Hartlebens Verlag in Wien,
jährlich zwölf Hefte zu 1 X 2b k. Pränumeration in-
clusive Franco-Zusendung 1b k.) Unter den verschiedenen
geographischen Zeitschriften nimmt die «Deutsche Rund-
schau für Geographie und Statistik» fowohl durch Reich-
haltigkeit als auch durch Gediegenheit ihrer Aufsätze eine
hervorragende Stelle ein. Was immer auf dem Gebiete
der Erdkunde Neues und Wissenswertes auftaucht, findet
in derselben entsprechende Beachtung und Würdigung, so
dass sie für jedermann, der an geographischen Dingen
Interesse nimmt, eine erwünschte Lecture bildet. Auch da»
eben erschienene zweite Heft des 23. Jahrganges enthält
wieder elne Reihe wertvoller Beiträge: Neuere Forfchungen
über die Sternbewegungen im Weltenraume und den
Wcltäther von P. Johannes Müller. Gymnasial - Ober-
lehrer. — I m Unftrutthal. Von Dr. Emil Jung in
Eifenach. (Mit 3 Abbildungen.)— Die Südpolexpedition
Vorchgrevlnks. Von F. V l . (Mit einer Karte.) — Mein
Befuch in Japan, Von Arthur Diofy. — Der Madeira-
Strom. Von Moriz Lamberg in Manäos. (Mit 3 Ab-
bildungen.) (Forftsehung und Schluss.) — Astronomische
und physikalische Geographie. Die größtmögliche Dauer
einer totalen Verfinsterung der Sonne. Der Kiwa-
See und seine Vulcane. — Politische Geographie und
Statistik. Die vollspurigen Eisenbahnen des Deutschen
Reiches 1890. 1894 und 1898.— Berühmte Geographen,
Naturforscher und Reifende. Dr. V. Hagen. (Mit Porträt.)
— Geographifche Nelcoloaie. Todesfälle. — Meine
Mittheilungen aus allen Erdtheilen. — Geographische
und verwandte Vereine. — Vom Büchertifche. — Karten-
beilage: Sübpolarlarte. Maßstab 1 : 45.000.000. —
Der äußerst mäßige Pränumerationspreis der «Deutschen
Rundschau für Geographie und Statistik» ermöglicht ihr
eine weite Verbreitung.

— ( A u s g r a b u n g e n i n P o m p e j i . ) Aus
Neapel, 20. d. M., wird der -Frkf. Itg.» gefchrieben:
Auf einem kürzlich von der Direction der Ausgrabungen
in Pompeji neuerworbenen Gebiete wurde diesertage ein
Fund gemacht, der nach Ausspruch der Sachverständigen
zu dem Originellsten und künstlerisch Wertvollsten gehvrt,
das in der jüngsten Zeit ausgegraben wurde. Die an da»
Tageslicht gebrachten Gegenstände find eine Pfanne und
zwei Löffel aus Silber von eleganter Form und sehr gut
erhalten, eine Münze und ein Bronzering. Die Außenseite
und der Stiel der Pfanne find mit zierlichen Relief»
geschmückt. Der kleine Schatz wurde im Nationalmuseu»
zu Neapel untergebracht.

Local- und Provinzial-Nachrichten.
— ( E n t f c h e i d u n g i n A n g e l e g e n h e i t der

U n f a l l v e r f i c h e r u n g . ) Ueber eine einfchlägige Ve-
fchwerde hat der Oberste Gerichtshof entfchleden, das« die
Unterlassung der gemäß § 29 des Unfalloerficherung«-
Gefehes vom Betriebsunternehmer oder Betriebsleiter zu
erstattenden Unfallsanzeige an die politische Behörde erster
Instanz eine Schadenersatzpflicht des Unternehmers für
den Verlust der dem Versicherten wegen des Betriebs-
unfalles nach obigem Gefehe sonst gebürenben Ent-
schädigungerente begründen kann. —o.

— ( E r h ö h u n g der P a p i e r p r e i s e . ) Das
Nctionscomite des Vereines österreichischer Pavierinter-
essenten theilt uns mit, dass sämmtliche österreichisch-
ungarische Papierfabrilanten infolge der enormen Ver-
theuerung aller Rohmaterialien, besonders des Holzstoffes,
der Cellulose, der Kohle «., die Papierpreise abermal«
wesentlich erhöht haben. Veit Veginn diese« Jahre«
haben die Preise einzelner Papiersorten, je nach den ver-
schiedenen Productionsbebingungen derselben, zwischen 15
bis 40 pEt. angezogen, und find weitere Preissteigerungen
zu gewärtigen, wenn vor Eintritt der Fröste sich die
Wasserverhältnisse nicht besser gestalten sollten. Sämmtliche
Papierniederlagen und Papier-Engrossiften haben die Preis-
erhöhung sofort in Kraft treten lassen und thre Commit-
tenten durch Clrculare hlevon verständigt.

— (Fä l schung von V e r m a h l u n g s -
b e s t ü t i g u n g e n au f F r a c h t b r i e f e n über Ge-
t r e i b e t r a n s p o r t e behu f« Ersch le ichung der
M ü h l e n r e f a c t i e . ) Seit dem Bestände der zur Unter-
stützung der Mühleninbustrie eingeführten Frachtermählgung
für zur Vermahlung gelangendes Getreide lst es elne
des öfteren wiederlehrende Erscheinung, das« Getreide-
händler oder andere Leute den Eisenbahnverwaltungen
durch Vorlegung von Frachtbriefen Über unvermahlen in
den Handel gekommene Getreidesendunaen mit gefälschten
Vermahlungsbestätigungen jene Ermähigungsbeträge un-
rechtmäßig entlocken oder zu entlocken versuchen. Vereit«
im I a h « 189S hat dieser Unfug zu einer Neihe von
strafgerichtllchen Nburthellung-n geführt. Nicht«deftoweniger
hat fich die Staat«bahndirectlon Lemberg auch ln
neuerer Ieit wieder veranlasst gesehn, über derartige
Vorkommnisse die ftrafgerichtliche Anzeige zu erstatten.
Vor kurzem hat hierüber die Hauptverhandlung wider
ein solches Individuum ln Iaroslau vor dem Krei«-
aerlchte PrzemM stattgefunden; der Nngetlaak wurde
des Verbrechens de« «Kruges nach tztz 197. 200. «01
Gl.G V. schuldig erkannt und nach tz 202, kzw U K4,
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55 St. G. N. zu dreimonatlichem Kerler, verschärft mit
einem Fasttage in jeder Woche, sowie nach §s 369 und
389 St. P. O. zum Ersähe des dem Bahnärar zugefügten
Schadens und der Processkosten verurtheilt.

— ( V e r ä n d e r u n g e n i m Landesschu l«
i n s p e c t o r a t e . ) Wie man uns aus Wien telegraphisch
mittheilt, hat der heutigen «Wiener Zeitung» zufolge
Seine Majestät der K a i s e r dem Landesschulinspector in
Laibach Josef «Zuman anlässlich der von demselben er-
betenen Versehung in den bleibenden Ruhestand taxfrei
den Titel eines H o f r a t h e s verliehen. — Se. Majestät
der K a i s e r hat ferner den Director des l. l . Ober-
Gymnasiums in Cilli, Schulrath Peter K o n i n i l , zum
L a n d e s s c h u l i n s p e c t o r ernannt. Derselbe wurde
seitens des Unterrichtsministeriums dem l. l. Landesschul«
rathe für Krain zur Dienstleistung zugewiesen.

— ( T a u b s t u m m e n - A n s t a l t i n La ibach. )
I m Nachhange zu dem gestrigen Artikel möge mitgetheilt
werden, dass die Telephonaufstellung sowie die Einrichtung
des Haus« und Zimmertelegraphen in der Taubstummen-
Anstalt von dem Elektriker und Telegrafthen-Installateur
Herrn Ludwig Bäcker besorgt wurde. — Es wird uns
noch mitgetheilt, dass die Anzahl der Zöglinge, die sich
bisher zur Aufnahme in die Anstalt gemeldet, 26 be-
trägt; von diesen haben 19 die Aufnahmsprüfung be-
reits bestanden, während sich die übrigen Aspiranten erst
heute der Prüfung unterziehen. Der regelmäßige Unter-
richt beginnt am kommenden Montag. Die Schüler werden
in zwei Abtheilungen eingetheilt. Die innere Einrichtung
und Ausstattung der Anstalt entspricht allen modernen
Anforderungen, und unsere Taubstummen-Anstalt kann
geradezu eine Musteranstalt genannt werden.

— ( D i e L a i b a c h e r b ü r g e r l i c h e K a p e l l e )
veranstaltet morgen um halb 3 Uhr nachmittags in der
Arena des «Narodni Dom» ein Promenade»Concert
unter persönlicher Leitung des Herrn Kapellmeisters
B e n i i e l . Eintritt per Person 30 l>. — Da die Ver«
anftaltung von der Mufilverwaltung ausgeht, rechnet man
auf einen zahlreichen Besuch.

— ( E r r i c h t u n g e i n e r T e l e g r a p h e n -
station i n P ü l l a n d . ) Am 2ö. d. M . wurde in
Pulland, politischer Bezirk Krainburg, eine poftcombinierte
Telegraphenstation mit beschränktem Tagbienst eröffnet.

— ( M e l d u n g d e r L a n d s t u r m p f l i c h t i g e n . )
Die in Laibach sich aufhaltenden Landsturmpflichtigen,
welche Angehörige des Heeres, der Kriegsmarine, Land-
wehr (einschließlich deren Crsahreserven) oder der Gen-
darmerie waren, sowie sonstige Landsturmpflichtige, welche
für den Fall der Aufbietung des Landsturmes zu beson-
deren Dienstleistungen designiert und zu solchem
Zwecke mit Widmungskarten betheilt sind, haben sich
im Sinne des Gesehes über die Landsturmmeldepflicht
und nach Anordnung des Stadtmagistrates spätestens bis
Ende dieses Monates zu melden. — Da der Landsturm-
Pflichtige, welcher die gesetzliche Vorstellung unterlässt,
einer Geldstrafe von 4 bis 200 k , beziehungsweise der
entsprechenden Nrreststrafe verfällt, werden die Ausständler
auf diesen kurzen Termin aufmerksam gemacht.

— ( W ä h l e r v e r s a m m l u n g . ) Der katholisch-
politische Verein für Unterlrain veranstaltet Sonntag um
halb 3 Uhr nachmittags in Töplih eine freie Volks-
verfammlung mit nachstehendem Programme: 1.) Bericht-
erstattung des Herrn Landtagsabgeordnelen Wilhelm
P f e i f e r ; 2.) die politische und wirtschaftliche Lage;
3.) die Reichsrathswahlen.

— ( D i e p o f t c o m b i n i e r t e T e l e g r a p h e n »
s t a t i o n i n L u c i n i c o ) , politischer Bezirk Görz. wurde
am 23. d. M . mit beschränktem Tagesdienste eröffnet.

— (Schätze i n I d r i a . ) Man schreibt uns aus
Id r ia : Vor nicht langer Zeit ist ein hiesiger Kaufmann
in Concurs gerathen, weshalb er die Schlüssel seines Oe«
schälte« beim l . l . Bezirksgerichte in Idr ia deponierte.
Allgemein wunderte man sich über die bedeutenden Passiva,
denen nur ein geringes Activvermögen gegenüberstand.
Wie groß war nun das Erstaunen, als man hörte, dass
nach eigener Angabe oe» Kaufmannes im Garten hinter
seinem Wohnhause in einer Vonbonschachtel an 8000 k
begraben liegen! Selbstverständlich wurde der Schah noch
am selben Tage gehoben. Donnerstag, den 2b. d. M.,
wurde bei Nacht und Nebel in später Stunde in dem»
selben Garten an einer anderen Stelle ein zweiter Schatz
von circa 10.000 X hervorgeholt. Auch dieses Geld be-
sand sich in einer Bonbonschachtel und harrte verborgen
in der Erde auf den Schatzgräber. Nun dürften die
Gläubiger mit drei Viertel die Bedeckung ihrer Förde-
rungen finden. — Nach neuen Schätzen wird weiter ge.
sucht. V.

— ( A u « dem V e r e l n i l e b e n . ) Die Statuten
des in Gründung begriffenen nicht politischen Vereines
«ÄonMov» ,veiz» mit dem Sitze in Laibach wurden
behördlich genehmigt. Die «8lom8kov» «vs«» ist ein
Verein der slovenischen Lehrer und Lehrerinnen, Katecheten,
Fach«, Mittelschullehrer und Professoren, bann der
Lehrer anderer öffentlicher Erziehungsanstalten und Schul«
freunde, welche die sittlich-religiösen, pädagogischen und
patriotischen Zwecke der Schule auf katholischen Grund-
sühen. dann die Stande«inte«ssen der Lehrerschaft zu
vntr«t«n veabftchttgt. -,<>>

— ( A b s c h i e b u n g e i nes v e r m u t h l i c h e n
F r a u e n m ö r d e r s . ) Heule wird der 28 Jahre alte,
beim l. l. Kreisgerichte in Rudolfswert in Voruntersuchung
gestandene Otto Max Alois Dittrich aus Dresden, welcher
von den Gerichtsärzten als unzurechnungsfähig sowie
als gemeingefährlich erklärt wurde, unter Gendarmerle-
begleitung behufs Ablieferung an die königlich sächsische
Sicherheitsbehörde in Dresden nach Bodenbach escortiert.
Dittrich dürste unter anderem den Mord der während
der diesjährigen Manöver in Innerlrain im Walde
todt aufgefundenen Maria Dusel aus Draga auf dem
Gewissen haben. — « —

— ( V e r e i n s b i l d ung.) I n Laibach hat sich
ein «Localausschuss des österreichischen Vahnmeistervereines'
gegründet. Die von demselben vorgelegten Statuten wurden
von der l. l . Landesregierung bereits genehmigt. 2.

.*. ( V e r h a f t u n g . ) Vorgestern wurde der an
der Sallocherstrahe Nr. 7 wohnhafte Arbeiter Gregor
Formacher, weil er in seiner Wohnung excedierte und

! seine Frau und Schwiegermutter mit dem Erschießen
bedrohte, verhaftet und dem l. l . Landesgerichte eingeliefert.

.*. ( U n f a l l . ) Die Bedienerin Maria Grandolli
stürzte vorgestern im Haufe Nr. 3, Seilergang, über die
Stiege und verstauchte sich den linken Fuß. Sie wurde
ins Landesspital überführt.

.* . ( V e r l o r e n e Gegenstände. ) Verloren
wurde auf dem Wege von der Petersstraße bis zur Straße
nach St. Mart in an der Save ein Palet mit braunem
Lodenstoff, Seide und Plüsch. — Der Südbahnarbeiter
A. R. verlor auf dem Wege von der Stadtwaldstraße
durch die Karungasse bis zur Tirnauerlirche ein schwarzes
Geldtäschchen mit 30 K Inhalt.

— ( V e r h a f t u n g . ) I n Trieft wurde vorgestern
der 23jährige Facchin Johann S l u l aus Loitsch ver-

! haftet, weil er vor einiger Zeit 400 k gestohlen hatte.
Bei dem Verhafteten wurden noch 220 K und Gegen-
stände im Werte von 96 X vorgefunden.

i n der 3<?n»kirche.
S o n n t a g , den 28 . O c t o b e r (Heil. Apostel

Simon und Iuda), Hochamt um 10 Uhr: Messe von
Karl Santner, Graduate von Dr. Johann Benz, Offer-
torium von Ignaz Hladnil.

I n der A t a d t p f a r r k i r c h e S t . J a k o b .
S o n n t a g , den 28 . O c t o b e r , um halb 10

Uhr Hochamt (Primiz): Sechste Messe in O muII von
W. E. Horäl, Graduate «Oonutitu«» 6«u. von Anton
Foerster, Offertorium «In omnom w r i ^ l n , von Moriz
Vrosig, «Vani «anet« Hpiritu»» von V. Tresch, «I'o
Deuin luuäuinu»» von Anton Foerster.

Telegramme
des k. k. Telegraphen-Eorresp.-Zureaus.

Process Ai lsner .
P i s e k , 26. October. Der Präsident hält dem

Angeklagten vor, es habe die Zeugin Strnad aus-
drücklich gesagt, dass ihr die Klima von seinen Be-
werbungen erzählt habe. Hilsner: Ich habe mit der
Klima nie eine Bekanntschaft gesucht oder gehabt. Auf
das Vorhalten des Präsidenten, dass eine große Reihe
von Zeugen bestätige, der Angeklagte sei mit der Klima
in Zhor gewesen, antwortet Hilsner, das könne nicht
sein, denn er war damals in Ig lau. Der Präsident
bält dem Angeklagten vor, dass ihn mehrere Zeugen
lm Brezina - Walde mit der Klima tanzen gesehen
haben. Hilsner bestreitet dies. Er gibt an. Ende Juni
auf der Wanderschaft gewesen zu sein. Hilsner schil«
dert eingehend seine Wanderung durch Böhmen und
Mähren und wird vom Präsidenten aufmerksam ge»
macht, dass er nichts anzugeben wisse, wo er sich
zwischen dem 16. und 17. Ju l i befand. Der An-
geklagte erklärt, er sei in Galdjenilar gewesen. Der
Präsident wendet ein, dass er dort erst am 18. Ju l i
gewesen sei. Der Angeklagte gibt an, dass er in Ig lau
sagte, er gehe nach Polna, dass dies jedoch nicht
richtig war.

Auf die Bemerkung des Präsidenten, dass die
Geliebte Hilsners, Benesch, behaupte, ein Verhältnis
mit ihm gelöst zu haben, weil er sich um eine gewisse
Klima bemühte, erklärt der Angeklagte, er wisse nichts
davon. Wenn die Benesch es geglaubt hätte, würde sie
ihm Vorwürfe gemacht haben. Gegenüber dem Hin-
weise des Präsidenten, dass die Kleider der Hruöa
ebenda gefunden wurden wie die der Klima, erklärt der
Angeklagte, er habe leinen Mord begangen, er wisse
nichts davon. Das weitere Verhör des Angeklagten,
welcher einem Kreuzverhöre seitens des StaManwaltes
und der Privatbetheiligten unterzogen wird, enthält nichts
Neues. Sodann werden die oorzioru, äcü^l,!, die Kleider,
Wäschestücke, ein Korb mit einem Kruge, der der Hlusu
gehört hatte, vorgezeigt. Anwalt B ixa findet, dass die
Joppe der Hru ia jetzt mehr Blut habe als früher.

Nachmittags beginnt das Zeugenverhör. Als erster
Zeuge wird die Mutter der Hrusa vernommen, uev"
den Tod ihrer Tochter befragt, wird die Frau vm>
einem Weinkrampfe befallen, erholt sich aber bald M"
bejaht, dass ihre Tochter Hilsner gekannt habe. ^
verfolg« dieselbe von Zhor, als sie nach Hause g ' ^ '
Ihre Tochter habe gesagt, dass der Mann eln Scyu«
sei. Ueber Befragen des Präsidenten wird «ns mm'
dass diese Mittheilung neu sei. Die Frau ertlar, o«!
sie dies auch dem Vormunde mittheilte. Zeuge Wiv^
der Vormund der Hruöa, erklärt im Gegensatze i "
vorigen Zeugin, dass die Ermordete auch an anoei
Tagen als an Sonntagen nach Polna aM«, >
äußerte sich. auf Widersprüche aufmerksam g e " " ^ , ^
Mutter der Hruia sei schon ganz dumm und aM«^
schwach. Mehrere Zeugen geben an, die H^ "« ,^
29. März zu verschiedenen Tageszeiten zwischen P>"
uud dem Vrezinawalde gesehen zu haben.

Fortsetzung des Verhöres morgen.

A u s Südaf r ika . .
C 0 l e s b e r g , 25. October. (Reuter - M l d u H

Philippolis, das von den Buren angegriffen"^
nachdem es sich mehrere Tage gehalten hatte, e ^
worden war, wurde in der letzten Nacht von A " " , ' ^
in Verbindung mit zwei anderen Abtheilungen zu
erobert. Die Buren, welche in erheblicher S M «
getroffen wurden, erlitten schwere Verluste. , ^

(5 a p s t a d t , 2«. October. Die Buren nay
Ialobsdal nach hartnäckigem Widerstände 0 " h
nison, welche aus 52 Mann Eolonialtruppen " i
Die Engländer verloren 34 Todte.

Die Vorgänge in China.
P a r i s , 26. October. Die «Agence A w

meldet aus Peking vom 24. d. M . : P""ö. Acre«
und Li.Hung.Tschang haben den GesandtM»«" " ^
übermittelt, denen zufolge die für den A u s o r " ^
Unruhen verantwortlichen Prinzen und Mm»! ^
dem Grade ihrer Schuld bestraft werden l A " ^ ^
Kaiser erkenne, dass Tungfusiang schwere ^. ^h
begangen habe, und habe dem Prinzen ^ l A u ^
Li.Hung.Tschang aufgetragen, Tungsnsiang ," hie
Prinzen, deren Bestrafung die Europäer v e " ^ ^ ^
verdienten Strafen anzukündigen. Die Veuoun^ ^z
fügten hinzu, der Kaiser habe einzelne Pr mz ^
eigenem Antriebe bestraft. Die Gesandten e r l l "
durch diese Mittheilungen nicht befriedlgt. ^

L o n d o n , 26. October. Die ' D " ' " ' ^ F
aus Shanghai: I n ant unterrichteten Krel»e v ,̂
die entschiedene Meinung, dass die m i l l i a r d ^
der Mngtse - Gegend eine unmögliche w"'de. ^
an Waffen und Munit ion sowie an Nay ru^ ^
und Geld werden noch immer in großen ^ » ^e
Yangtse nach dem kaiserlichen Hofe aeur""^Ws
chinesischen Truppen daselbst und im Noro" ^ l
werden eifng einexerciett und im Schiehen ^ cc^e '̂
dem Commando europäisch ausgebildeter lMc , ^
Die Ernennung M-Tschangs zum G ^ " « ä̂ ige
Hope sei eine offensichtliche Beleidigung der"" ^
Mächte. Diese von wüthend f remdenfe lno l ln , " -^
zeugende Ernennung beweist, dass lne ^ ge
Verhandlungen in Peking lediglich zu dem 0
führt werden, um Zeit zu gewinnen. ..... B ^ .

L o n d o n , 26. October. -Reuters O s s ^ ^
aus Nnschou vom 18. d. M . : Die D ' l " " 0 sie^
Paol ing-Fu lagerte am 16. bei KutschlUg- ^ M '
Nachricht erhielt, dass 2000 Mann ta,se"'A .̂  „ol°
dem Vormarsche der verbündeten Truppe" ^ 0 " "
westlicher Richtung ausgewichen seien. " ^ f , e,
nahm den Vormarsch am 17. d. M< " " /wurde "
reichte Anschou und besetzte es. H e " " ^ „ e'"'
deutscher Posten ? Meilen von A n M " Z ^ W
Abtheilung kaiserlicher Truppen stHe
griffen die Chinesen an, schlugen d«selbe' , B
Kampfe in die Flucht und erbeuteten z " . ^ gay"^
Geschütze, eine Anzahl anderer Waffen " l " sA
Man erwartet, dass Paoting-Fu al» ^ ' ^ Ml»,
weiteren Operationen gegen den Femd "

Verl in, 26. October.
tafel im königlichen Schlosse widn'ete K" ' ^ M
dem Andenken des Grafen Moltte M ^ S/">
«Unser Glas sei geweiht dem Ande"^ ^ r ^
Feldmarschalls, der gleich unerreicht " gehier d,
Heerführer auf dem Schlachtselde. " » ^ e " ^
Ausbildn« im Frieden und als " ^ h M ^
Berather und Diener meines H " " ' . ' H n d e M ^
Person wa r ; den Manen und dem A N « " ^
Feldmarschalls, desseu Geist stets " " " ^ . ^ 1 , '"'
auch fernerhin zu neuen Arbeiten u i " ^ d

° " ^ R ° m , 26. October. I n vaticawsch" F y B ^
versichert, dass das jüngst verbreitete ^ ^hre
Einberufung eines ökumenischen Conclu»
vollständig unbegründet s«.
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Neuigkeiten vom Büchermärkte.
k ! . ^ ° t t . Prof. D r . , Influenza und chronische Herzkrank.
°lz,>'l. ^ - ^ Paw l o w . P ro f . I . P., Das Experiment
K i,"MMäfze und einheitliche Methode medicinifcher Forschung.
.. ^ ' ̂  Koch. Dr . I , L, A., Abnorme Charaktere, l i 1-20.
»HU« " ) ' ' ̂ ° f . I - , Die normalen Schwanlungen der Seelen»
MMen. l i 120. _ Verno t . Dr . G. H.. Buch der Wunder
P Gehennwissenschaften, Vand I.. X 9-60. - Hasse ,
>n ikr ^ ' Handatlas der Hirn« und Riickenmllllsnervcn
^ltibls'! '"slblen und motorischen Gebieten, X 1b 12. —
K 2, l n G a y l o r d , Cursus der pathologischen Histologie.
^ . ^ Geßmann C. W., Die Geheimsymbole der
«r 5 «, Medicin im Mittelalter, «^6. - R o h l e d e r ,
ÄleM»' ^rlesungen über Sexualtrieb und Sexualleben des
« l , u ? " ' / b 4 0 . - Schröder . D r . O., Nathgeber für
A'N^s, ' " " e Frauen. K 1 80. - S i e g e r t , D r . F..
l»kt ̂ ? I ! ^ " ""b nach der Einführung der Serumbehandlung

K1 '92 . - L i e p m a n n , Dr. H.. Das Krank-
Ichuna b° rAp" l ie , l( 2 40. - Kayser , D r . R., «ln-
^len,r„.I^^l!"l'se und Therapie der Kehllopf., Nasen- und
^ " ' l h e t t e n , k 4-80. - N e r g e r , D r . P., Ischias,

l h t ° ^ ' ° ! ? . K ' Majestät Weib. 1^240. - T h i l o von
Na,, °' Retterlebm aus stürmischer Zeit, k 3 60. -
^U«»e,. ^, Iustcndgenossen. 8 Vde.. ^ 7 - 2 0 . - V u e
statt l ( i ' ^ " i s e r Myster ien . 6 Vde. in 2 Bde. eleg. geb.,
Nln. , . , .> /^nur K 7 go. ̂  D a u d e t « . , K r o m o n t
^ ' 8 0 A i s l e r s e n . , eleg. geb., Patt X 3 60 n u r

3ed. N ° I ^ ' " ber Buchhandlung J g . v. K l e i n m a y r H
ü^^amberg in «aibach. CongresSplah 2.

Angekommene Fremde.
N Hotel Elefant.

London ^ October. Phinizy, Privat, f. Frau Torzuth.
xlivllt l>n!f> ^"Ynier, Privat. f. Familie. Fiume. — iieSlovih,
!'"tt°r> «?^' " " Hermann. Director. Karlstadt. — Rosauer,
M o b l ' ^ i el, Ingenieur; Häusler. Fabrikant; Grundncr.
« . V ^ m , Lüwy. Max iiüwy, Runzer, Weinel, I an l .
M . n« . "^ " ' gelber. Herrmann. Schlesinger. Kalan, IanoS.
Ritzer. «s'°s. Hartmann, Fleler, Kendc. Vurian, Gellis,
^3rc>nl ^ / Kstte.. Wien. - Marschall, Fabrikant. Hanau.
bM'' l i ' .."dem. U^^m. — Haas, l. u. l. Rittmeister.
°^> V l i i ^ ^ " ' ̂  Nernhart. Privat, München. - Blum,
3 ' NrZ?°"^" ' " Müller, Ksm., Budapest. - Schiinseld.
Mr-dstiä« ^«.^"b ler . Kfm.. Iogsdorf. - Schwarz. Ksm..
kl 'Gl.^.^^°ldbersser. Kfm.. Steinamanger. — Küvesdy,
? " Prävll?, ̂  °' ̂  Tn'mpler. Ksm,. Morims. - Starnitz,

^ Verstorbene.
^ ' I», ^ s ^ ' . October. Angela Ievnikar. Maurerstochter,
. , Nm ? M " f 1«. Fraisen «nd Keuchhusten,

^skcihe n ' 3 " ° b e r . Jakob VoP. Theologe, 22 I . . Sa-
" - Tuberculose.

1? ̂ ^M 23 c> . ^ ' " C i v i l s p i t a l e .
A''<»s°l.° .,t°ber. Andreas Veternil. Handlung« lehrling

Vi. ^n , R"l l t tencr Brandwunden,
^ w ^ ' October. Johann Uranlar. Knecht, 40 I . ,

h ^ " ^ . ^ October. Jakob Petek. Inwohner. 68 I . ,
^?°"ssohl, n ' " - ̂ t ̂ e l lexi^. — Hrabroslav Debevec, Privat-

^ Ce3°.^lchc Beobachtungen in Lllibach.
^ ^ ^ ^ m . Mit t l . Luftdruck 7A6'0 mm.

^7^ » ̂ N ? s ^ 4 ^ " N O . schwach ! halb bewvltt " ^ "
^" ' A a T l ^ — - ^ ^ SW. mahig bewölkt

">«l ^"s T° /« ! ̂ ' " > N. schwach V bewölkt , 2 b
^ ^ 8 > 5 ° "UeSmlttcl der gestrigen Temperatur 9 7«, Nol.

^ 7 ^ 3 ! ! ^ l « c h e r Redacteur- « n t o n F u n l ^ s

Aandestheater in Aaibach.
17.Vorstellg. Konntag, 28. October Unger. Tag.

Der Obersteiger.
Komifche Operette in drei Aclen von M West und L. Held.

Musik von Karl.5gcller.

Laibacher deutscher Turnverein.

Gut M Heil!
Mittwoch, den 31. October 1900

abends » Uhr

im Casino (Ilahnzimmer)

Eröffnungskneipe.
<4«>2)2-i Der Kniipwar!.

Erklärung.
Theile meinen hochverehrten Kunden höflichst mit,

dass ich Zahlungen an mich nur dann anerkenne, wenn
solche direct in meinem Geschäfte erfolgen und der Em-
pfang ordnungsmäßig bestätigt ist.

Außer Hause ist niemand für mich zum Incasso oder
unter meiner protokollierten Firma Geschäfte zu machen
berechtigt, ohne dass er sich mit einer beglaubigten Voll-
macht ausweisen kann.

Um das bisher geschenkte Vertrauen auch fernerhin
und um weitore geschätzte Aufträge höflichst bittend, em-
pfehle mich (4020) 3 - 1

hochachtungsvoll

J. Bernards INTa-clif.

Julius Klein.

Modesaison
Herbst und Winter 1900.

loh erlaube mir den hoohverehrten P. T.
Damen zur Kenntnl» zu bringen, da»» loh für die
Herbst- und Winter»ai«on eine herrllohe Aul-
wahl von

Kinder-, Mädchen- und Damenhüten
«owie andere Nouveaute» bereit» bekommen und
auf Lagor habe und lade zur Be«iohtlgung höf-
l lOh*Meln neue» illustrierte» Preiiblat t veraende
loh grati» und franoo überallhin.

Hochachtungsvoll (3633) 10-5

Heinrich Kenda
R a i s o n d_e 2STo-u.T7-earu.tes

llathhunsplatai 17.

Viaschenbier *••
ms dem Branhanse Perles.

EiD6 Kiste mit 26 HalbliterOaschen f l . 2 - —
Bestellungen und Einzelverkaus: (3540) 6

Prešerengasse 7 im Vorhause.

> D ^ ^ Meilage. "MW W )̂
Der heutigen Gefammtauflac,e liegt ein Katalog der

Volksausgabe Breitkops ck Mrte l
bei. Diefe iiltrste und reichhaltigste Bibliothek der C l a M r und
modernen Meisler der Musik umfafst circa 1800 Nummern,
welche in der Buch- und Musikalienhandlung

Jg. v. Kleinmayr k Fed. Bamberg
Laibach, Congrefsplatz

aufliegen und fosort bezogen werben können.
Ansichtssendungen werden auf Wunsch gerne portofrei ins

Haus gesandt und Kataloge gratis und franco abgegeben.

Strohhutlacke
in allen Farben, zum Selbftgebrauch, momentan trocknend, zu
habrn in der Oelsarbenhandluna der Vrüder Gber l ,
Laibach, Kranciöcanergasse. Nach auswärts mit Nach-
nahmê  s«28) 11—8

Ein Comptoirist
der selbständig arbeiten kann und der deutschen und slo-
venischen Sprache in Wort und Schrift mächtig ist wird
sofort aufgenommen.

Anträge unter Chiffre «M. R.» poate restanto
Laibaoh erbeten. (4000) 3—2

lH^c^MtN-H'«
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Gegen Katarrhe
der Athmung8organe, hei Husten, Schnupfen, Heiser-
keit und anderen Halsaffectionen wird ärztlicher-

seits

H • ^^^^a •Ik«)!»»**»

- ~~ SILUCTJHWÄS
für sich allein oder mit warmer Milch vermischt

mit Erfolg angewendet.

Derselbe übt eine mildlösende, erfrischende und
beruhigende Wirkung aus, befördert die Schleim-
absonderung und ist in solchen Fällen bestens

(II.) erprobt. (78) 5

Niederlage bei Herrn Kiohael Kastner und Peter Lassnik
In Laibach.

Allljcwälirtesdiätfct. kosrnet. Mittel
IJfRl (Einreibung) zur Stärkung und Jj^
fijtfy Kräftigung der Sehnen und Mus- **^P0
Kjj^ kein des menschlichen Körpers. JfßnT

frhk Kwizdas Fluid *
I h S s S j l Marke Schlange (Toaristenflald).
• | ( i ^ ^ ^ j B Von Touristen, Radfahrern und Reitern
I ^ ^ Q l m^ Erfolg angewendet zur Stärkung und
muPjfV^M Wiederkrästigung nach größeren Touren.

• R j N * 1 P r e l B Vi Fla«che K 2'-, '/, Flasohe
| |LS?7l^»J«| K 1 2 0 . Echt zu beziehen in allen Apo-

- theken. (1550) 2 0 - 9
Hauptdepöt Kreisapotheke Korneuburg ̂ f*n

Die ergebenst gefertigten Cafetiers gestatten sich, den P. T. Gästen bekanntzugeben, dass sie mit
ßUcksicht auf die insbesondere in den letzten zwei Jahren ungewöhnlich angewachsene Regie sowie
Th^erung der zum Betriebe nöthigen Waren sich bemüssigt sahen, die Preise

einer Schale Mocca von 10 a u f 13 k r ,
einer Schale oder eines Glases Kaifee „ 12 „ 13 „ sowie
eines Glases Holländerthees . . . . 12 „ 14 „

^ U e r h ö h e n und bitten auch weiterhin um das geschätzte Vertrauen unter Zusicherung der
Vor2ügUchsten Bedienung. (4019) 3"J

Anton «nesdas Witwe, „Cafe Elefant".
Hermann Oswald, „Cafe Casino".
Franz Krapež, „Narodna kavarna".

Anton Krapž, „Caf6 Europa".
Andreas Stuppan, „Cafe Valvazor".
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Course an der Wiener Börse vom 26. October 1900. ^ b«m »wenen TourMM
Die notierten Lourle verstehen licli in Kronenwäbruna. Die Notleruna lämmtlicker lllctien und der «Diversen Lo!e» versteht lick ver stück. —

Allgemein. Staatsschuld, «"b Ware

Einheit!. Nente in Noten Mal-
November p. « . 4 i i° /„ . . . ««»5 97 05
lnNot. Febr. «lug. pr.C.4 2°/, 86 «o »?'
„ V i l b . I ä n . - I u l l pr.L.4'2°/» 96 60, 9« 80
., „ «pril-0ct.pr.«I.4-»°/o 9« 70 »»80

»854er Ltaatilos« »5« ft. 3-2"/,, i?n - 173
l8«Ner „ b00 ft. 4°/» 180 75 181 7b
»8<l0er „ 10« ft- b°/» l<H — lSll —
l8S4rr „ lO0 ft. - 19? - i»9 -
bto. „ »aft . . - 1 9 7 - 189 -
Dom.^Pfandbr. ^ 120 fl. 5°/, . »9H _ ,97-ß<,

ztaatsschuld der im Kelchs«

rath» n»rlt«t»n»n König«

«ich» und zander.

Oefttrr. «olbrentc. stfr., 100 fl.,
per «assa 4°/, ,14 25 114 45

dto. Nente in ltronenwähr., stfr.,
P« «affa 4°/» 8? 75 9? 95

kt«. dlll. dto. per Ultimo 4°/« 9? ?u 8? 9«
0tfterr.In>»stitlon«-«ente,ftfr.,

per «assa . . , . ,'/,°/» 8» 76 8« 95
<«st»b»l,n>«ta««schuld»>er'

schreibnngen.
Ellsabethbah« in G,, steuerfrei,

zu 24.««) »ronen . . 4"/„ m »5 112 1b
sranz Josef-Nahn in Ellb«

(diu.Et.) 5'/.°/« lIS-b0 11?bO
)ludolf«bahn in Nronenwähr.

steuerfrei (dlv.Gt) . .4°/« m i l l 94 15
Vorarlbergbahn in KronenwHhr.

fteuerfr,. 400 »r. . . . 4"/» 9« ̂ . 93 »0

Z« «taatsschnlbverfchreibun»
ge»«>seftn»p.<tilenb.<Uctie».

«lisavethbahn 200 fi, LM, 5 ' / ^
von »00 ft 491 — - . ' —

dto. Linz-Vudw. 200 ft. «. W, <».
»'/."/» 4 , 7 . _ < , 8 _

b»°. Valzb..lir, »0« ft, «. W, V.
2°/« 420 — 424 —

«al. Karl.üud».'«.»«, fl. CM.
b°/, »on LOU fl 4«2 40 4«4 40

<l»«ld ware
Vo« Otaate zur Zahlung

übernommene Mseub.»Pr^o».»
vblignttonen.

«lisabethbahn «00 u. 3000 M.
4«/, ab 10°/» 112 - 118--

«lisllbethbahn, 400 u. »000 M.
4°/, 114 — l i b -

Franz Iosef-V,. «m. 1884. (div.
Et,) Vilb., 4"/, . . . 9b'b0 9S 50

«llllzllcht «ail ° Ludwig, »ahn,
(bin. Vt.) Sllb. 4°/» . . . 93-W 94 -

Norarlbeig« Vahn, Em. 1854,
(dlv. Tt.) Ollb., 4"/» . . . 94 75 85 »5

zt»»t»schuld dee Lander

der ungarischen Krone.

4°/„ ung, «oldrente per «asst . 114 2« 114 40
bto. dto. per Ultimo . . . . 114 20 114 40
4°/» dto. Rente in Kronenwühr.,

steuerfrei, per Cassa . . . 90-0» 8s> 25
4°/„ dto. dto, bto. per Ultimo . 90 «,>, 80 L.',
Ung. Lt.-«is.-«nl. «old 100 f l . 119 40 ,20 40
dto. bt«. Oilber 100 f l . . . . 98 - 98 80
dto. <3tallt«0bllg. (Ung. Oftb.)

v . J . 187« I15-7blisz<b
bto. Echllntregal'Nblöf.'Oblig. . 98-20 » « ' -
dto. Präm.-A.^INNfl. —2!X)Kr. 163b'1 1S4 Ö0
bto, dto. ^ 50f l . - -2N0KI. IS3 — 1S4-.
Theih-Ntg.-Los« 4°/„ . . . . 189 - 140 -
4°/, ungar. Orundentl.-Obllg. 90 95 91 96
4«/. lroat. und flavon. betto 92 5«) 935«

Ander« üssentl. Anlehen.

e°/„ D<mau-Neg..«nleihe 187S . 10b'b0 10«-bN
»nleben der Stadt «brz . . — - — -
»nleljen d. Etabt Wien . . . 102 10 108 10

dt«, dt«, fEllber od. Gold) 1»2 50 123 ÜU
dt«. dto. (1894) . . . . 88 40 — -
bto. dto. (1898) . . . . 842.5 8475

V0rf«bau-»nlehen, verlosb. b°/, 100-20 «01-20
4°/» « i l l ine i 2<lnde«-«lnlehen . 9? 50 - -

«eld ware

Pfandbrief» »tl.

Nodcr. alla.öst.in50I.verl.4«/, 92 7b 94 75
N.-«sterr.Lande«°Hyp.-«nst.4«/„ 8S'6O 97 10
OeN.-ung. Vanl 4»'/^shr. »erl.

4°/„ 8775 98 75
dto. dto. 50jahr. verl. 4°/„ . 9? 7ü «875

Epaicaffe.1.«st.,««I,,v«rl.4°/„ 9825 9825

EisenbahN'Vrioritäl,'
Gbligalionen.

Ferdinands-Nordlillhn «m. 18»« 97 70 88 50
Oesterr, Nordwestbahn . . . 105 20 INS 2«
Staatsbahn — — — —
Eüdbal,» ll »"/»verz. I änn . . I u l l 821 20 328 20

dlo. il b°/„ 11» 2t> 120 '
Ung.-aaliz. Vahn 103 — 103 80
4"/, Unl-rtlll lnn- «ahnen 99 50 100 —

Diners» zos»
(per Vtücl),

«er,lu«lche Lose.

»"/„ Hobencredit-Lofe Tm. 1880 238 — 241 —
8°/, „ „ Em. 1889 233 25 284'50
4"/„Donau-NampfIch. 100fl. . . 350 — 8 7 0 -
ü"/„ D°nau-«egul.<Üo!e . . 25125 25825

Unverzinsliche Lose.

Vudap.-Vasllica (Dumbau) l> f l . 12 15 13 1b
«lreditlose 100 f l 890 — 392 —
«llary Lofe 40 f l . CM. . . 126 — 1 2 » -
Ofener Lofe 4« f l 126 50 129 50
Palffy-Los« 40 f l . « M . , , . 128 — 180 -
RokhenKreuz, Otst.V<l.»,.i0fl. 42 2l» 48 2b

„ ,, ung. ,, „ »f l , 20— 21'
Rubolph°L°se 10 f! «0 - N» -
Valm-Lofe 40 f l 170 — 178 —
Et.'Genllil-Lofe 40 f l . . . 188 — 2 0 0 -
Walbftein-Lose 20 f l — - — -
«ewinftfch. d. »"/„ Pr..Echulbv.

d.Vl-dencrrbitanst.,«m. 1889 50-— »2 —
Lalbach« üofe . . . . . . b0-— 5 2 -

«elb « a r e

«e t ien .

^ran«pllrt>Knt»r»

««hmungln.

«luffig-Tepl. «isenb. 500 f l . . 2880' 8000
«au- u. Vetriebs-Vef, f. stiidt.

Ltraheiib. in Wlen lit. X . 259 — 262 —
dto. dto. dto. l i t . » . . 255 — 25?- -

Whm. Nordbah» 15« f l . . . 41» — 419 —
«llfchtlehrader <tl>. 5NN <l. l l M . 3030- 8040'

dtll. dto. (lit. U) »00 f l . . 1078 1081
Donau «Dampfschiffahrt« . Ges.

Oesterr., btt(> f l . L M . . . 738-—742--
Dul-Vodenbacher G.^V. 400 » r . 590 — S«0 -
sserbinands Nordb. I «00 f l . «M . «U80- 6110'
L«mb.-«zernl>m.-Iasfy-<kisenb.'

Vefellschaft 20« f l . 3 . . . . 524-75 52»-?b
Lluyb, Oeft., Trieft, 500 f l , « V l . 782 — 78» -
lleslerr, Nordweftb, i!0<> f l . S . 450 — 4!>2 -

dto. bto. ( l i t . « ) 20« f l . O. 464 Ü0 4«« 50
Pra«»Purer Eifenb. 100 f l . abgst, 178 — 1 7 4 -
Vtaatseisenbllhn 20a f l . «2. . . «52 - «53 —
VübbahN 200 f l . s 104 b0 105 50
Tüdnordb. Verb.»«. 200 f l . < lM. 8«4 - »67 50
lramway^Ves., NeueWr., Prio^

rität»-Actitn lNl, f l , . . . 1 8 7 - 1 9 8 - -
U>iss.-»ali,. «ll«nb.2««fl. NÜber 407 »0 409 50
U»a-Wcszb.(Raab«<»iaz)200fl.G. 408 — 412 —
Wien,s Uocalbulinen < »ct.««ef. — — — —

Danken.

Nnglo-Oest, Van! 120 f l . . , ü6» - «71 —
Vanlvercln. Wiener, 200 f l . . 457' - 459 -
lUudci,.Anst,, Oest., 20« sl. L. 858 — 862 —
!lrdt.°«nst. f. Hand. u. ll>. ino st. — — — -

bto. dto, per Ultimo . . «52 25 «!,8'25
«rebitbanl, Nllg. ung., 20« f l , «4«- - «50-—
Depositenbank, Ullg., 20« sl 414 _ ^ 1 5 -
«lcompte-Ves., Nbrüjl., 5l«> f l . 1404- 1414
Vlro'U,Iasselw ,Wle»el, 20<!sl. 480 — 4»5 —
Hypothelb,, Oeft., 200 f l . »0",„ <t 19? 5« 198 -

Lä!ld«rb»nl. Oest,, 2<>«! f l . , > " , <B
Oesterr..u«aar. Äa»l. ' M '>- ' « ^ - . ' N "
Unionbanl 200 fl, . - - z.g.- 3l< ^
»erlebl«b»»l, «ll«,. " « ^

Indullli».Anl»l'

NthmUNglN.

Vauge,., M g . «st., « w ? . - - " " ^
ltgydler «isen- und Stahl°3»°. zi ̂

in Wien 100 sl. - - ' . . ' z z « " » ^
«!!e..bavnw,.«eil!g..<5rste. " « ^ Z i « " ^ ^
„Elbemühl", Papiers. ». « " ' M - » < ^
Lieslngcr Är°»«ei «UN <l. - - ̂ 5 « ^
M°»t3...Gc,ell!ch., o e s t H " / fg«, > ^
Plllger ltisen Ind. «c». M" ' « , 7 ^ ^
Lalao-Tarj. S>c!nl°I,lc» 10» - Z , . . B ^

,.Tteu«rm.". Pap.cr!. " , « ̂  ^ . . ^
Iiifaller «Mcnw.-Ves. ?" - ^z..,z°«
Waffc«,...»..^,..«.^«.'.^« -
Wagaon<Le!lianI<.,Ms.,in9t,l, ^^ , . ^

Wr1"«aug,feNsch'ast' t"0 j l . ^ / U ^ s«« ̂
lwienerberaer ij!egel.«lct<e" " « '

Devisen.

«lmfteroam . . . ' u??'^,«z
Deutsche Plähe . , - ' ' «<0^>^,^
London . . . - . 9k«' " ^
Pari« ' ' —""
Vt. Peterlbur« . '

Valuten. ^ , z
Ducatc» - ' 1»«", ?»
2«°ffral,c«°Otücke . . - - ' il?^^,»
Deutsche «e<ch«ba>>lnoten - ' «<>!«>! 1 ^ ,
Italienische «anlnoten , - ^ ,j4»>
»iubel-Noten. . . - ' ^ ^ ^ "

• • • «WH», l-s»««ll.rl»rei», l»rlorll*t«&, A«U*m.
Sat.3a.lK- -viXLdL " ^ 7 " « c i i . « l « z - O - « » c l i . l t f t

Lalbaah, BplUlgM—.

Privat-Depot* (Safe-D*po»itfi} ^^^^v

firzlmif via Bir-Elili|M l^ZnitUnwn^ii^^!r*r^
iiz:.'-: - : . - i . u 5 - - - * - - - - . " - 1

 ( S ^^^,

Ljubljanska kreditna banka
Laibacher Credifbank

in fiUibacli. Spitalgasse Nr. 2.

K a u f Und V e r k a u f aller GaUungcn lU-iiKni, NI»ntN|>itplor«,
1'1'Hiiilitrles^, liONß, Bf liiizou, Valuten «'(<•• untnr <lcn coulatitctiten
Kcdiiiminnen.

D a r l e h e n auf W e r t p a p i e r e gegen mäßigo Zinson.
V e r s i c h e r u n g gegen VerloHungsvorluato. (3566)
P r O m e S S e n zu allen Ziehungen.

BaniiniiiiiwmifwimiMaDrowowwiligwMaiMatBMWWMMMiu)»!/»

l'lntgcgcnnahmo von G e l d e i n l a g e " [ ' u ' n *%
laufcn<lo Kochnuiig und auf <i's°c(" 1 , Kin'a«°
•»rocoiitlv» Vürzinsung vom log°
zum KUckzahlungHliLKC.

Wechselescompte couiuntost.

Börsenordres. .,«ti*v*1'"*^-


